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Personalmangel 
in Spitälern
Wiener Ärztekammer will Streik nicht 
ausschließen.

WIEN – Um auf Forderungen im Zusammenhang mit 
der Personalsituation in den Spitälern aufmerksam zu 
machen, will die Wiener Ärztekammer auch einen Streik 
nicht ausschließen. Die Kurienversammlung der ange-
stellten Ärzte hat das Kurienbüro mit der Vorbereitung 
von Streikmaßnahmen in den Wiener Spitälern beauf-
tragt. Dies geht aus einer an alle angestellten Ärzte 
gesendeten Mail hervor. Ein Anwalt wird demnach in 
den nächsten Tagen mit der rechtlichen Vertretung der 
Mitglieder im Falle eines Streiks beauftragt. „Ein ent-
sprechender Finanzrahmen in Höhe von 1 Mio. Euro 
wurde bereits im Herbst 2022 vom Vorstand der Ärzte-
kammer für Wien aus dem Kampf- und Aktionsfonds 
zweckgewidmet“, heißt es in dem Mail weiter. Fix 
ist ein Streik aber noch nicht. Man hoffe noch auf 
„lösungsorientierte“ Gespräche zur Abwendung der 
„Spitalsmisere“, wurde betont. Der Gesundheitsbereich 
leidet derzeit so wie andere Branchen unter massiver 
Personalnot. Zuletzt hatte die Gewerkschaft Berech-
nungen präsentiert, wonach österreichweit aktuell 
2.775 Spitalsbetten gesperrt bzw. nicht verfügbar 
sind, weil Mediziner oder P� egekräfte fehlen. DT

Quelle: Ärztekammer für Wien
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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine durchgängige Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet 
wurde. Selbstverständlich beziehen 
sich alle Texte in gleicher Weise 
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

SEITENSTETTEN – Die gesundheit-
liche Versorgung von Kindern und Ju-
gendlichen kann laut zahlreichen öster-
reichischen Experten auch eine Frage 
des Geldes der Familien sein. De� zite 
müssen aber aufgeholt werden, erklärte 

der Präsident der Arbeiterkammer Nie-
derösterreich, Markus Wieser, während 
der PRAEVENIRE Gesundheitstage in 
Seitenstetten Ende Mai. Er forderte eine 
Kinder- und Jugend-Gesundheitsmil-
liarde.

„Wir brauchen ein eigenes Staats-
sekretariat für Kinder- und Jugend-
gesundheit im Gesundheitsministerium. 
Kinder und Jugendliche haben keine 
Lobby. Deshalb fordern wir auch eine 
Kinder- und Jugend-Gesundheitsmil-
liarde“, sagte Wieser. Damit könnten 
spezi� sche Probleme auf diesem Gebiet 
in Österreich beseitigt werden.

16 Prozent der unter 17-Jährigen 
hätten in Österreich eine chronische 
Erkrankung, erklärte der AK NÖ-Präsi-
dent. Mehr als 90 der Betroffenen er-
lebten das Erwachsenenalter. Sie benö-
tigten langfristig Hilfe, oft wiederholte 
Rehabilitationsmaßnahmen. Hier müsste 
von der Politik durch einen Freistellungs-
anspruch der Eltern und eine Entgelt-
fortzahlung für die nächsten Angehöri-
gen zum Beispiel die Möglichkeit ge-
schaffen werden, ihre Kinder während 
Reha-Aufenthalten zu begleiten.

PRAEVENIRE-Präsident Hans Jörg 
Schelling hatte zuvor vor einem Ver-
trauensverlust der Österreicher in das 
Gesundheitswesen gewarnt: „Schaut 
man sich die jüngsten Umfragen an, ist 
es eher so, dass das Vertrauen in das 
Gesundheitssystem eher absinkt.“ Hier 
müssten Reformen verlorenes Terrain 
wiederherstellen helfen. DT
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PRAEVENIRE Gesundheitstage
Gesundheitsmilliarde für Kinder und Jugendliche gefordert.
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Auf den Punkt …
Zahnbleaching
Forscher der Universität Sichuan haben 
ein Gel entwickelt, das die Zähne wie 
ein herkömmliches Bleichgel aufhellen 
kann, ohne dabei jedoch den Zahn-
schmelz zu beschädigen.

Einzelzelle
Zürcher Forschende haben einen kom-
pletten Atlas sämtlicher Zellen erstellt, die 
in menschlichen Zähnen vorkommen. He-
raus kam, dass sich Zahnmark und Zahn-
halteapparat zellulär stark unterscheiden. 

Virusschutz
Forscher haben herausgefunden, wie 
Proteine, die von oralen Epithelzellen 
produziert werden, vor Viren schützen, 
die durch den Mund in den Körper ge-
langen. 

Krebsfrüherkennung
In den USA wird seit Kurzem eine Flüs-
sigbiopsie (Speicheltest) zur Früherken-
nung von oropharyngealem Krebs bei 
asymptomatischen erwachsenen Pa-
tienten vermarktet.

© Mongkolchon Akesin/Shutterstock.com

Indische Forscher fanden heraus, dass die Angst vor 
zahnmedizinischen Behandlungen bei Hämophilie-
patienten signi� kant stärker ausgeprägt war (17 Pro-
zent) als bei normalen Patienten (4 Prozent).

Im Jahr 5000 v. Chr. vermerkte einer der ersten Zahn-
forscher der Menschheit in einer Notiz in sumerischer 
Sprache, dass Karies sogenannten „Zahnwürmern” 
zuzuschreiben sei.

Im Zeitraum vom 1.10.2021 bis zum 30.9.2022 wurden 
laut (Landes- und Bezirks-)Zahnärztekammern bundes-
weit insgesamt 14.215 Ausbildungsverträge für Zahn-
medizinische Fachangestellte (ZFA) neu abgeschlossen.

Maskenp� icht in den
Ordinationen beendet
Ende der Coronamaßnahmen.

WIEN – Am 1. Mai endete ein Teil der noch bestehenden 
Coronaregeln. Damit ist die bis zuletzt geltende Masken-
p� icht auch in vulnerablen Bereichen wie Spitälern, Alten- 
und P� egeheimen und in Arztpraxen Geschichte. Auch die 
sogenannte Risikogruppenfreistellung läuft aus. Ende Juni 
gehört dann auch die Meldep� icht bei einer COVID-Erkran-
kung der Vergangenheit an.

Ärzte können aber trotz des Endes der Maskenp� icht 
weiter darauf bestehen, dass Patienten sowie Begleitperso-
nen in der Ordination eine FFP2-Maske tragen. Dies könnte 
etwa dann der Fall sein, wenn gesundheitlich geschwächte 
Personen geschützt werden müssen oder Patienten mit Symp-
tomen wie Husten oder Schnupfen in die Praxis kommen, 
stellte die Ärztekammer klar.

Den Fahrplan für das Ende der Coronamaßnahmen hat 
die Regierung bereits im Ministerrat am 1. Februar beschlos-
sen. „Die Pandemie geht, das Virus bleibt, und wir werden 
damit umgehen können“, sagte damals Gesundheitsminister 
Johannes Rauch (Grüne).

Ab 1. Juli keine meldep� ichtige Krankheit mehr
Neben dem Aus für die Masken endet auch die soge-

nannte Risikogruppenfreistellung – die coronabedingte Frei-
stellungsregelung für Risikogruppen. Damit wurde jenen Per-
sonen Schutz geboten, die durch Vorerkrankungen ein erhöh-

tes Risiko durch eine COVID-19-Erkrankung fürchten müssen. 
Die Kosten für die Freistellung wurden bisher dem Arbeit-
geber zu 100 Prozent ersetzt. Vor den Sommerferien – mit 
dem 1. Juli – wird SARS-CoV-2 dann auch keine meldep� ich-
tige Krankheit mehr sein. Auch die derzeit noch gültige Ver-
kehrsbeschränkung für positiv getestete Menschen endet 
dann. Aktuell müssen In� zierte zwar nicht in Quarantäne, 
sind aber zum Tragen einer FFP2-Maske in Innenräumen und 
auch im Freien bei engem Kontakt zu anderen Menschen ver-
p� ichtet. DT
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